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militärtfdje ffladjridjten aus ber «ü-unbe«3|labt.

«DaS eibg. «JKititärbepartement hat geeignete «Bei»

fttngen getroffen, um eingetne Stjeite beS fdjweigeri»
fdjett Attas burd) tltbograptjifdjen Ueberbrud gtt üer»

üietfältigeu. ©S ift bieS oon «Bern) um für miti»
tärifd)e RefognoSgirungen, namentlich aber für «Prt»

üatunternetjmungen (©ifenbahnbau, ©ntfumpfungen
u. f. w.) auf wohlfeile «Beife eine große Batjt Ab»
fcrüde gu erfjatten. «Der Kanton Uri wirfc, um fein
KantonSgcbiet, fcaS gegenwärtig auf 4 Blätter fceS

AttaS üerttjeilt ift, auf einem Blatte gu erhatten,
watjrfdjcittticb guerft ©ebraudj üon fciefer Retterung
madjen. ©S bürften ftch auch bie ©rgieljungSbetjör»
ben oerantaßt ftnben für bie «-primarfdjulen eingetner
Kantone, baS gange KantonSgcbiet auf einem Statt
gu erhalten gu fudjen. Beftettuugen ftnb an baS

topographifche Bureau in Bern gu rid)ten, ben «preis
ber eingetnen Blätter beftimmt baS «JKithärfceparte»

ment, ber Serfauf gefdjiebt burdj baS DberfriegS»
fommiffaviat.

«Der tefcte «Bericht über bie ©ewehrfahrifation Weist

auS, baß ©nbe Suli 6674 neue ©ewebre oorgewie»
fen unb 5873 angenommen worben ftnb. UeherbieS

ftnb in ben eingetnen gabrifeu unb «Berfftätten eine

große Angatjl oott Beftanbttjeilen üorgearbeitet unb

gum Sbeil oon ben Kontroteuren angenommen wor»
ben.

©inem KreiSfchreibeu beS Kommanfcanten beS

SruppengufammengugeS an bie für biefe Uebung ein»

berufenen ©tabSofftgiere entnehnien wir folgenbe
©tetten:

«Der Sruppengufammengug gerfättt
a. in bie 3£it ber Sorübung (4. bis 17. ©ept.),
b. in biejenige, ber eigentlichen KriegSmanöoreS

(18. bis 22. ©eptember).
«Bährenfc fcer erften «-Periofce werfcen fcie ©täbe

unfc Sruppen fantoniren, währenfc fcer lefcterit min»
fceftenS fcie gußtritppen fcer V. «Dioifton geitweife
unter ©djirtngeften biüttafireit.

AtS KantonirungSgebiet ift oorfäuftg begeidjnet:
A. gür fcie V. «Dioifton unfc gwar

a. für fcie I. Snfanteriebrigafce:

grauenfelb uttb Umgebung.

b. gür bie II. Snfanteriebrigabe, einfdjtießtid)
fcer fcer V. «Dioifton gugettjeitteu ©pegiat»
Waffen,

«Bittterthur ttnfc Umgebung.

c. gür fcie HI. Sttfattteriebrigafce unfc fcie ihr
beigegebeneu ©pegiatwaffen

«Bütftingen, Refteubad) uttfc «-pfttngett.

B. gür fcie fetbftftänfcige Srigafce unfc fcie ihr bei-

gegebeuen ©pegiatwaffen

Anfcetftngett unfc Umgebung.

«Der große Btab uttfc fcer <Btab fcer V. «Dioifton
Werfcen in «Binterttjur Duartier begieben.

«Die «Bäht ber Siüitafptäfce wirfc unter fcem ©e»

ftdjtSpunft gu treffen fein, fcaß ftch fcie beifcen Korps
fcen 18. bis 22. gwifchen fcer Sljur unfc Söß, gum
Sbeit auch tjmter fciefer tefctem ttnfc gwar auf fcen

HauptoperattonSlinien Anbelfttigen=«Bintert{jur unfc

2öinterthur=gtadj begegnen.

Bei ben Sorübungen beabftchtigt ber Komman»
birenbe weniger bie Sruppen in ber @ctjule als in
ber «prariS beS ©efedjteS gu üben. «DiefeS taftifche
©tement fott auch bei ben Kriegsübungen baS oor»
(jerrfebenbe fein, inbem Weber bie üerfügbare Srup»
penmacht noch überhaupt ber S®ed ber Uebung bagu
geeignet gu fein fcheint, ben getbmanöüem ben ©ha»
rafter größerer ftrategifdjer ©ombinationen gu oinbi»
giren, üietmetjr auch bei biefen ei hattptfächtich auf
ein ridjtigeS Auftreten ber Sruppen in Seit, «Baf»
fen unb gorm anfommett wirb.

(Bin ©egenftanb befonberer ©orgfalt bürfte fcer

fein, ftch mit oevtrautett «Dienftpferben unfc guoer»
läfftgen DfftgierSbebienten gu oerfetjen. RichtS hemmt
unb Iätjmt bie Stjätigfcit ber Dfftgiere beS ©tabeS
metjr, als wenn fte in biefer Ridjtung fdjledjt bebient
unb unterftüfct ftnb.

SefonbereS ©ewidjt legt H?rr Dberft ©cbwarg
barauf, baß gerabe im «JKoment, wo man ber
befiebenben Drbonnang fo oielfehig ben Krieg crflärt,
bie gum Sruppengufammengug beorberten Dfftgiere
beS eibgen. ©tabeS ftch eineS üorfdjriftSgemäßen An»
gugeS befleißen unb babei atteS üermeiben, waS gum
©tauben führen fonnte, ber eibgen. <Btab febe metjr
auf baS Acußere atS auf baS «Bcfen beS «DienfteS.

AtS ©iüit=©ommiffäre für ben Sruppengufammen»
gug ftnb ernannt:

Som Kanton ßürid):
Herr RegierungSratlj genncr.

Som Kanton ©chaffhaufen:
Herr KantoitSfriegSfommiffär «Deggeler.

Som Kanton Sburgau:
Herr KantonSfriegSfommiffär Ratter.

«DaS BegnabigungSgefudj beS SrompeterS ©mft
üon Bafel ift oom SunbeSratfje abgewiefen worben.

Kanoniergefreiter ©fcenfperger oon Rutfdjweit (3ü=
rieh), ber ftd) in ber Artitterierefrulenfchule grauen»
feib eineS «DiebftatjlS fdjulbig gemadjt hatte, ift üom

KriegSgeridjte (ohne Bngietjung oon ©efchwornen)

gu einer ©efängnißftrafe üon 8 «JKonatett, gur «De»

grafcation unb gu ben Koften ücmrtljritt worben.

Auf ein ©efudj ber «JKithärüerwattung üon ©ratt»
bünfcen {ft ber «BiefcertjolungSfurS ber ©uibenfom»

pagnie Rr. 5 in ©hur auf bie Beit oom 10. bis
15. ©eptember oerlcgt.

Herr H°fc, Budjfjalter auf bem eibg. DberfriegS»

fommiffariat hat bie nactjgefucbte ©ntlaffung itt at»

ten ©breit unb unter Serbaufung getrifteter «Dienfte

erljalten.

Am 26. Suti, gegen 11 Uhr Sormittags, ftürgte

in gotge einer eigentlichen SBafferljofe üon ben un»

mittelbar oberhalb fcer rechten ©ehe fcer geftung Su=

gienfteig gelegenen Höhen ein «Balfcftrom tjerab, fcer

eine «JKaffe oon ©rbe unb ©teinen mit ftch fortriß;
berfelbe bahnte ftd) auf ber H'6f)e Der Sunette einen

«JBeg auS bem «Balfce unb gelangte üon hier in

fdjräger Richtung in ben ©raben ber Stallungen,
welchen er bis att bie H'Mje ber genfter, burcb wld}c
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Das eidg. Militärdepartement hat geeignete
Weisungen getroffen, um einzelne Theile des schweizerischen

Atlas durch lithographischen Ueberdruck zu
vervielfältigen. Es ist dies von Werth um für
militärische Rekognoszirungen, namentlich aber für Prl-
vatunternehmungen (Eisenbahnbau, Entsumpfungen
u. f. w.) auf wohlfeile Weise eiue große Zahl
Abdrücke zu erhalten. Der Kanton Uri wird, um sein

Kantonsgcbiet, das gegenwärtig auf 4 Blätter des

Atlas vertheilt ist, auf cinem Blatte zu erhalten,
wahrscheinlich zuerst Gebrauch von dieser Neuerung
machen. Es dürften stch auch die Erziehungsbehör-
den veranlaßt finden für die Primarschulen einzelner
Kantone, das ganze Kantonsgebiet auf einem Blatt
zu erhalten zu suchen. Bestellungen sind au das

topographische Bureau in Bern zu richten, den Preis
der einzelnen Blätter bestimmt das Militärdepartement,

der Verkauf geschieht durch das
Oberkriegskommissariat.

Der letzte Bericht über die Gewehrfabrikation weist

aus, daß Ende Juli 6674 neue Gewehre vorgewiesen

und 5873 angenommen wordcn sind. Ueberdics

sind in den einzelnen Fabriken und Werkstätten eine

große Anzahl von Bestandtheilen vorgearbeitet und

zum Theil von den Kontroleuren angenommen worden.

Einem Kreisschreiben des Kommandanten des

Truppenzusammenzuges an die für diese Uebung
einberufenen Stabsoffiziere entnehmen wir folgende
Stellen:

Der Truppenzusammenzug zerfällt
a. in die Zeit der Vorübung (4. bis 17. Sept.),
d. in diejenige, der eigentlichen Kriegsmanövres

(18. bis 22. September).
Während der ersten Periode werden die Stäbe

und Truppeu kantoniren, während dcr letztern
mindestens die Fußtruppen der V. Division zeitweifc
unter Schirmzelten bivuakiren.

Als Kantonirungsgebiet ist vorläufig bezeichnet:

Für die V. Division und zwar
a. für die I. Jnfanteriebrigade:

Frauenfeld und Umgebung.

d. Für die H. Jnfanteriebrigade, einschließlich
der der V. Division zugetheilten Spezialwaffen,

Winterthur und Umgebung.

e. Für die HI. Jnfanteriebrigade und die ihr
beigegebenen Spezialwaffen

Wülflingen, Neftenbach und Pfungen.
L. Für die felbstständige Brigade und die ihr bei¬

gegebenen Spezialwaffen

Andelfingen und Umgebung.

Der große Stab und der Stab der V. Division
werden in Winterthur Ouartier beziehen.

Die Wahl der Bivuakplätze wird unter dem

Gesichtspunkt zu treffen fcin, daß sich dic bciden Korps
den 18. bis 22. zwischen der Thür und Töß, zum
Theil auch hinter dieser letztern und zwar auf den

Hauptoperationslinien Andelfingen-Winterthur und
Winterthur-Flach begegnen.

Bei den Vorübungen beabsichtigt der Kommandirende

weniger die Truppen in der Schule als in
der Praxis des Gefechtes zu üben. Dieses taktische
Element soll auch bei den Kriegsübungen das
vorherrschende sein, indem weder die verfügbare
Truppenmacht uoch überhaupt der Zweck der Uebung dazu
geeignet zu fein scheint, den Feldmanövern den
Charakter größerer strategischer Combinationen zu vindi-
ziren, vielmehr auch bei diesen es hauptsächlich auf
ein richtiges Auftreten der Truppen in Zeit, Waffen

und Form ankommen wird.
Ein Gegenstand besonderer Sorgfalt dürfte der

sein, sich mit vertrauten Dienstpferdeu und
zuverlässigen Offiziersbedienten zu versehen. Nichts hemmt
und lähmt die Thätigkeit dcr Offiziere des Stabes
mehr, als wenn sie in dieser Richtung schlecht bedient
uud unterstützt sind.

Besonderes Gewicht legt Herr Oberst Schwarz
darauf, daß gerade im Moment, wo man der
bestehenden Ordonnanz so vielseitig den Krieg erklärt,
die zum Truppeuzusammeuzug beorderte» Offiziere
des cidgeu. Stabes sich eines vorschriftsgemäßen
Anzuges befleißen und dabei alles vermeiden, was zum
Glauben führen könnte, der eidgcn. Stab sehe mehr
auf das Acußere als auf das Wesen des Dienstes.

Als Civil-Commissärc für den Truppenzusammenzug

sind ernannt:
Vom Kauton Zürich:

Herr Regicrungsrath Fenner.

Vom Kanton Schaffhauscn:
Herr Kantonskriegskommissär Dcggeler.

Vom Kanton Thurgau:
Hcrr Kantonskriegskommissär Natter.

Das Begnadigungsgesuch des Trompeters Ernst
von Basel ist vom Bundesrathe abgewiesen worden.

Kanoniergefreiter Etzensperger von Rutschweil
(Zürich), der stch iu der Artillerierekrutenschule Frauenfeld

eines Diebstahls schuldig gemacht hatte, ist vom
Kriegsgerichte (ohne Zuziehung von Geschwornen)

zu einer Gefängnißstrafe von 8 Monaten, zur
Degradation und zu den Kosten verurtheilt worden.

Auf ein Gesuch der Militärverwaltung von
Graubünden ist der Wiederholuugskurs der Guidenkompagnie

Nr. 5 in Chur auf die Zeit vom 10. bis
15. September verlegt.

Herr Hotz, Buchhalter auf dem eidg.
Oberkriegskommissariat hat die nachgesuchte Entlassung in
allen Ehren und unter Verdankung geleisteter Dienste

erhalten.

Am 26. Juli, gegen 11 Uhr Vormittags, stürzte

in Folge einer eigentlichen Wasserhose von den

unmittelbar oberhalb der rechten Seite dcr Fcstung
Luzienstcig gelegenen Höhen ein Waldstrom herab, der

eine Masse von Erde und Steinen mit sich fortriß;
derselbe bahnte sich auf der Höhe der Lunette einen

Weg aus dem Walde und gelangte von hier in
schräger Richtung in den Graben der Stallungen,
welchen er bis an die Höhe der Fenster, durch welche



278

atfobalb baS -Baffer cinbrang, üottftänbig ausfüllte.
Son hier ergoß ftdj baS «Baffer in ben -Battgang
ber geftung, in wcldjem baS ©tehtgefebiebe attfge»
hatten würbe.

«Die angeridjtcten Bcfdjäbigttngen ftnb folgenbe:
«Der ©raben ber ©tattttttgen ift angefüllt, bie 3u=

gänge finb mit ©teinen unb namentlich ber Boben
ber ©tattuttgen mit einer 7a bis 3/* guß tiefen

Kott)lage bebedt.

Um ben urfprünglichen Bwftanb ber «Berte wieber

herjttfteüen, ftnfc in fcem ©raben ungefähr 13600
unfc in ber ©tattung 1400, fomit im ©angen 15000
Kubiffuß ©tritt unb ©rfce auSguheben, was gu 5

©ent. per guß eine Ausgabe oon wenigftenS gran»
fen 750 oerurfad)en wirfc.

«Derartige «Bilbbäcbe ergießen ftch bei ftarfem Re»

gen JebeS «JKai tängS ben ©eiten bei ©ebirgeS, ge»

wötjnlid) aber fann baS ©teingcfdjiehe nur bis an
ben «Balbfaum gelangen unb erftredt ftd) nur attS»

natjmSweife barüber hinaus; nach an Drt unfc ©teile
eingegogenen ©vfunbigungen ift fotdjcS feit 1776

nidjt metjr üorgefommcn.

lieber morpbjienbtrnft.

(gortfefcung.)

fünftes Äapitef.

Son einigen oon ben Arabern angewanbtett Kriegs»

liften; «Rittet biefelben gu oereftetn uub gu un»

terbrüden. «Diebfiäfjle in ben Sagern. SnMüi»
fcuette «JKorfcthaten. Ueberfätte fteiner «Soften

unfc «Detafchemeute.

«Bir fönnen biefen Serfudj nicht beffer fdjließen,
als inbem wir fcem Sefer einige fcer Siften gur Kennt»

uiß bringen, welcher fcie Araber ftd) täglich gegen

unS befcienen, fo wie fcie heften «JKhtel, welche gur

Sereittung fcerfelben angewenbet werben. «Diefe An»

gaben, meift an ber Duette ber ©rfatjmng gefdjöpft,
bieten 3ntereffe genug, bamit ei fieb bex «JKütje

lohne, biefelben etwas eingehenfc gtt betjanfceln. 3ab>
reiche ungtüdlldje Abenteuer, fdjredtidje UngtüdSfätte
unfc Kataftrophen föttiiten gur nähern ©rtäitteritttg
einer Jcfcen berfelben angeführt werben; aber fciefe

Beifpiete fommen gu häufig oor, einige haben fogar

gu üiet Auffetjen erregt, atS fcaß eS ttötljtg wäre fte

gu ergätjten. «Rödjten fcaber unfere «Borte nicht utt»

nüfc fein, fotifcem gegentheitS fcie Sorftcht erhöhen,

fciefelbe waebfamer machen ttnfc fefcen oerantaffen, auf
feiner H^t gu fein üor biefen ungtüdtichen Bwfätten,
welche weniger baS «JKhteib als ben Säbel für bie

Opfer berfelben herbeiführen.
©ine KriegSttft (nne suse) ift, allgemein genom»

men, ein mit fcer größt möglichen Sorftcht burch ei»

nett eingetnen «JKann ober eine fetjr fleine Babt oon
Seilten, in bex ««lautem Abftdjt unternommener

Hanbftreich, burch Uebcrrafdjung ein Refuttat gu er»

gieleu, welches unmögtidj gu erlangen ober gu ge»

fäljrlidj wäre, wollte man offene ©ewatt anwenben.

^kff Refultat ift für ben Araber immer ein «Dieb»

ftabt üon einiger «Btdjtlgrett, eine eingettte «JKorb»

that ober bie Ueberumpetung eineS fleinen «PoftenS,
eineS fchwachen «DetafdjcmentS tc. te.

«Die Begierbe nach frembem ®nte unfc fcie Seifcen»

fchaft für fcett «Diebftaht ftnfc fcen Arabern angebo=

ren unfc ftnfcen ihre Rührung Ijauptfädjtid) im tag»
Üdjett Serfehre fcer ©tngehornen mit ben ©uropäern.
Um itt Seftfc eineS ©ewcljreS, eineS «PferbeS, eineS

©egenftanbeS üott nod) fo geringem «Berthe gu ge»

langen, ifi ber Araber im ©tanbe eine ©ebulb unb
Kühnheit gu entwidetn, woüon man ftch feinen Be»

griff madjen fann.
«JKan bebenfe, baß gu biefer djaraftertftifd)cn Sei»

benfdjaft noch bie atten «JKenfdjen eigene Reigung
fommt: ftd) mit Jebem ©egenftänbe gtt brüften, ben

man bem geinbe abgenommen hat, unb man wirb
ftdj einen Begriff oon ben SorftchtSmaßregefn ma=
eben fönnen, bie notbwenbig ftnb, bie feden unb
immer wiebertebrenben Serfucbe foldjer geinbe gu nidjtc
gu machen.

©S Wäre gu weitläufig hier eine oottftänbige Ab»

tjanblung über fcie Siften gu fdjreiben, welche fcie

Araber anwenfcen, um greunfc unb geinb, frieblidje
Kotouiften wie feinbliebe Heere gu berauben.

«Die fcrei erften gälte fallen iu fcie Kompeteng fcer

©erichte unfc fceren Aufgähtung wurfce übrigens fein
anfcereS Sntereffe bieten, alt fcie täglich in fcer

Gazette des tribunaux aufgegätjlten gälte, mit' Bei»

gäbe oon etwas mehr Kecffjeft in fcer Ausführung
fceS HanfcftreichS.

«BaS fcie «Dtebftäfjle anbetrifft, fcenen man in Sa»

gern unfc bei ©rpefcitionSfolonneu am meiften auS»

gefefct ift, fo fommen am tjättfigfiett folgenbe gälte
üor, mit weldjen Wir ttnS hier befonfcerS befaffeti
werfcen.

1. «Diebftaht üon ©ewetjr»«Püramibeii, in fcer

stadjt ausgeführt.
2. «Diebftaljt oon «Pferfcen unfc «JKautttjieren, un¬

ter fcen nämlidjen Umftättfcen.
3. «Diebftaht üott «Patronen, AitSrüftttttgSgegen»

ftanben jc. bei Sag uttb bei Radjt.

«Diebfialjl von Waffen von ben It-nramiben bei Iaa)t.

Bei fcer attgemeiu ablieben «Beife gu bioitafiren
werben fcie ©ewebre fompagnieweife auf fcer gronte
in «Püramifcett geftettt, wetdje fcer betreffenfcen Sruppe

angewiefen worfcen.

©ine eingige ©djitbwadje. bewacht Sag uttfc Radjt
fcie ®ewetjr=$P»ramiben — eine gweite wirfc manch»

mal fceS RadjtS beigefügt. Aber fogar fciefe oerfcop»

pette «Bachfamfeh ift nicht genügenfc, wk ei fcie ©r»

fahrung bei Jefcer ©rpefchiou fcarttjut. Auch fo lange

eine ©rpefclttonSfolonne noch in üotlfommen unter»

worfelten ©egenben weilt, ift eS nicht fetten: «P»ra»
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alsobald das Wasser eindrang, vollständig ausfüllte.
Von hier ergoß sich das Wasser in dcn Wallgang
dcr Festung, in welchem das Steingeschiebe aufgehalten

wurde.
Die angerichteten Beschädigungen sind folgende:
Dcr Graben der Stallungen ist angefüllt, die

Zugänge sind mit Steinen uud namentlich der Boden
dcr Stallungen mit ciner V» bis Vt Fuß tiefen

Kothlage bedeckt.

Um den ursprünglichen Zustand der Werke wieder

herzustellen, sind in dem Grabcn ungefähr 13600
und in dcr Stallung 1400, somit im Ganzen 15000
Kubikfuß Stein und Erdc auszuheben, was zu 5

Cent, per Fuß eine Ausgabe von wenigstens Franken

750 verursachen wird.
Derartige Wildbäche ergießen sich bei starkem Regen

jedes Mal längs dcn Seiten des Gebirges,
gewöhnlich aber kann das Steingcsckicbe nur bis an
den Waldsaum gelaugcn uud erstreckt sich uur
ausnahmsweise darüber hinaus; nach an Ort und Stelle
eingezogenen Erkundigungen ist solches seit 1776

nicht mehr vorgekommen.

Ueber Vorpoftendienft.

(Fortsetzung.)

Fünftes Kapitel.

Von einigen von den Arabern angewandten Kriegslisten

; Mittel dieselben zu vereiteln und zu

unterdrücken. Diebstähle in den Lagern. Individuelle

Mordthaten. Ueberfälle kleiner Posten

und Detaschemente.

Wir können diesen Versuch nicht besser schließen,

als indem wir dem Leser einige der Listen zur Kenntniß

bringen, welcher die Araber stch täglich gegen

uns bedienen, so wie die besten Mittel, welche zur
Vereitlung derselben angewendet werden. Dicse

Angaben, meist an der Quelle der Erfahrung geschöpft,

bieten Interesse genug, damit es sich der Mühe
lohne, dieselben etwas eingehend zu behandeln. Zahlreiche

unglückliche Abenteuer, schreckliche Unglücksfälle
und Katastrophen könnten zur nähern Erläuterung
einer jeden derselben angeführt werden; aber diese

Beispiele kommen zu häufig vor, einige haben sogar

zu viel Auffehen erregt, als daß es nöthig wäre sie

zu erzählen. Möchten daher unsere Worte nicht
unnütz sein, sondern gegentheils die Vorsicht erhöhen,

dieselbe wachsamer machen und jeden veranlassen, auf
feiner Hut zu fein vor diesen unglücklichen Zufällen,
welche weniger das Mitleid als den Tadel für die

Opfer derselben herbeiführen.
Eine Kriegslist (uns süss) ist, allgemein genommen,

ein mit der größt möglichen Vorsicht durch ei¬

nen einzelnen Mann oder eine sehr kleine Zahl von
Leuten, in der unlauteru Absicht unternommener

Handstreich, durch Ueberraschung ein Resultat zu
erzielen, welches unmöglich zu erlangen oder zu
gefährlich wäre, wollte man offene Gewalt anwenden.

Dieß Resultat ist für den Araber immer ein Diebstahl

von einiger Wichtigkeit, eine einzelne Mordthat

oder die Ueberumpelung eines kleinen Postens,
eines schwachen Detaschements :c. :c.

Die Begierde nach fremdem Gute und die Leidenschaft

für den Diebstahl sind den Arabern angeboren

und finden ihre Nahrung hauptsächlich im
täglichen Verkehre dcr Eingebornen mit den Europäern.
Um iu Besitz eines Gewehres, eines Pferdes, eines

Gegenstandes von noch so geringem Werthe zu
gelangen, ist der Araber im Stande cinc Geduld und
Kühnheit zu entwickeln, wovon man stch keinen

Begriff machen kann.

Matt bedenke, daß zu dieser charakteristischen
Leidenschaft noch die allen Menschen eigene Neigung
kommt: sich mit jedem Gegenstände zu brüsten, den

man dem Feinde abgenommen hat, und man wird
sich einen Begriff von den Vorsichtsmaßregeln machen

können, die nothwendig sind, die kecken und
immcr wiederkehrenden Versuche solcher Feinde zu nichte

zu machen.

Es wäre zu weitläufig hier eine vollständige
Abhandlung über die Listen zu schreiben, welche die

Arabcr anwenden, um Freund und Feind, friedliche
Kolonisten wie feindliche Heere zu berauben.

Die drei ersten Fälle fallen in die Kompetenz der

Gerichte und deren Aufzählung würde übrigens kein

anderes Interesse bieten, als die täglich in der 6a-
setts àes tribunaux aufgezählten Fälle, mit'Beigabe

von etwas mehr Keckheit in der Ausführung
des Handstreichs.

Was die Diebstähle anbetrifft, denen man in
Lagern und bei Expeditionskolonnen am meisten

ausgesetzt ist, so kommen am häufigsten folgende Fälle

vor, mit welchen wir uns hier besonders befassen

werden.
1. Diebstahl von Gewehr-Pyramiden, in der

Nacht ausgeführt.
2. Diebstahl von Pferden und Maulthieren, un¬

ter den nämlichen Umständen.
3. Diebstahl von Patronen, Ausrüstungsgegen¬

ständen zc. bei Tag und bei Nacht.

Diebstahl von Waffen von den Pyramiden bei Nacht.

Bei der allgemein üblichen Weise zu bivuakiren

werden die Gewehre kompagnieweise auf der Fronte
in Pyramiden gestellt, welche der betreffenden Truppe
angewiesen worden.

Eine einzige Schildwache, bewacht Tag und Nacht

die Gewehr-Pyramiden — eine zweite wird manchmal

des Nachts beigefügt. Aber fogar diese verdoppelte

Wachsamkeit ist nicht genügend, wie es die

Erfahrung bei jeder Expedition darthut. Auch so lange

eine Expeditionskolonne noch in vollkommen

unterworfenen Gegenden weilt, ist es nicht selten: Pyra-
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